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Amtliches.
Auf die Forstamtmaunstelle bei dem Forstamt Plochingen

wurde ForstamtmannBarth in Pfalzgrafrnweiler auf An¬
suchen versetzt.

Der Mann mit den „zugeknöpften Taschen " .
Daß Präsident Roosevelt nicht allein anS idealster

Friedensliebe und in höchster Selbstlosigkeit für die Ver¬
einigten Staaten von Nord -Amerika die russisch-japanische
Friedenskonferenz in Portsmouth arrangierte und sich da¬
bei so gewaltig für den Kciegsschluß ins Zeug legte , son¬
dern auch die sehr reelle und praktische Absicht hatte, für
die uordamerikanischea Industrie- und Finanzkreise dabei
etwas Tüchtiges herauszuschlagen, ist allgemein erkannt
worden, und dieses Bestreben kann man auch dem Ober¬
haupt der großen Republik jenseits des Ozeans nicht im
mindesten verübeln. Ueberall würde mau heute mehr oder
weniger diese gute Gelegenheit wahrgeaommeu haben, denn
die Zeiten des selbstlosen Maklertums , wie es Fürst Bis¬
marck auf dem Berliner Kongreß von 1879 ausübte und
wofür ihm von Seiten Rußlands später nur Undank lohnte,
find vorüber. Theodor Roosevelt ist kein Gefühlsmensch,
er ist sogar mehr ein Manu „der zugeknöpften Taschen" ,
als ein solcher der „ offenen Hände " . Doch auch das soll
zunächst kein Borwurf sein, sondern nur zeigen, wie zuerst
jeder seine eigenen Interessen wahrt , und Präsident Roose¬
velt hat auf die großen Milliarden -Uuternehmuogen in sei¬
nem Lande eine ganz gewaltige Rücksicht zu nehmen. So
kann es uns denn eigentlich nicht überraschen , wenn er in
den jetzt erforderlich werdenden Einleitungen zur Schaffung
eines neuen deutsch-amerikanischen Zollverhältnisses und
eventuellen Handelsvertrages sich im Fordern sehr eifrig,
aber im Gewähren au uns recht reserviert verhält . Bisher
wenigstens noch ! Er will die großen Vorteile, welche die
amerikanische Industrie im Zollyerkehr mit Deutschland auf
Kosten der deutschen Konkurrenz hat , nicht sehen, er geht
auch gar zu eilfertig darüber fort , wie man drüben die
deutsche Einfuhr immer mehr erschwerte , so daß man von
Amerika uns bald dreimal so viel schickt, wie wir hinüber¬
senden . In Washington wird also die Einsicht noch wachsen
müssen , sonst bleiben die Schwierigkeiten für eine Verstän¬
digung groß.

„Hand wird nur von Hand gewaschen, wenn du neh¬
men willst , so gieb l " So heißt eS im Berschen vom Mann
mit den „zugeknöpften Taschen." Es geht in der Tat nicht,
daß die Amerikaner für jede deutsche Ausfuhr - Jndustrie , die
ihnen unbequem wird , flottweg die Zölle erhöhe» , während
wir schafsgeduldig zusehen müssen . Die Amerikaner machen
bei uns — man denke nur an die Geldschneiderei mit dem
Petroleum — ein Bombengeschäft, während viele deutsche
Lieferanten nach Amerika ihren Gewinn trübselig betrachten.
Das muß entschieden anders werden und zwar sehr I

Tagespolitik.
Die Alkoholfrage beschäftigt seit einigen Jah¬

ren die Orffentlichkeit in steigendem Maße. Das beweisen
die wachsende alkoholgegnerische Literatur und das Auf¬
blühen zahlloser alkoholgeguerischer Vereine, von denen der
größte der „Allgemeine deutsche Zentralverbaud zur Be¬
kämpfung des Alkoholismus " ist, der gegenwärtig etwa
55,000 Mitglieder zählt. Diese Bereinigung ist auch der
Mittelpunkt des in Dresden gegenwärtig stattfindeuden
deutschen Abstiuententages, der überraschend stark besucht ist.
In der Hauptversammlung stellte Landrichter Dr. Popert-
Hamburg in seinem Vortrage : „Trunksucht vor dem Straf¬
richter " Forderungen auf, die im Prinzip auch von zahl¬
reichen nicht alkoholgeguerischeu Kreisen geteilt werden. Er
verlangt gesetzlichen Ausschluß der Trunken¬
heit als MilderuugSg rund auch für das bürgerliche
Strafrecht nach Analogie des § 49 Abs. 2 des Militärstraf,
gesetzbuches. Weiter fordert er ein TrunkenheitSgrsetz auf
der Grundlage , daß zwar nicht die Trunkenheit als solche
unter Strafe gestellt wird, Wohl aber die Trunkenheit, deren
Folge als Verbrechen oder Vergehen in die Erscheinung
tritt . Er wünscht , daß dem Strafgesetzbuch der folgende
Paragraph augehängt werde:

„Wer ein Verbrechen oder ein Vergehen begeht, wird,
wenn er die Tat im Zustande der Trunkenheit oder Ange¬
trunkenheit ausgefiihrt hat, wegen dieses Zustandes als
solchen mit Haft bis zu 6 Wochen bestraft. Ist die Tat
ein Verbrechen, so ist außerdem auszusprechen, daß der Ver¬
urteilte nach verbüßter Strafe der Landespolizeibehörde zu
überweisen sei . Die Ueberweisnug ist auch dann auszuspre¬
chen, wenn die Verurteilung wegen des bezeichnetey Zustan¬

— ^ ^ - _ „ I Bekanntmachungen aller Art finden die er- ! i14, ^ folgreichste Verbreitung. s
1905,

des erfolgt, nachdem der Schuldige innerhalb der letzten
drei Jahre deswegen bereits zweimal rechtskräftig verurteilt
worden ist. Die Ueberweisuug kann auch in jedem Falle
ausgesprochen werden, wo überhaupt schon eine rechtskräf¬
tige Verurteilung des Schuldigen wegen des bezeichueten
Zustandes vorhergegangen ist. Die Verurteilung wegen
der Trunkenheit oder der Angetrunkenheit tritt auch daun
ein, wenn eben des Borliegens dieses Zustandes wegen der
Schuldige für das Verbrechen oder Vergehen wegen § 51
St . -G,°B . nicht bestraft werden kann. Auch findet die Ver¬
urteilung wegen der Trunkenheit oder der Angetrunkenheit
sowohl dann statt, wenn dem Schuldigen wegen dieses Zu¬
standes für das Verbrechen oder das Vergehen mildernde
Umstände zugebilligt werden können , als auch , wenn dieS
nicht der Fall ist."

* *

Die englischen Blätter find fortgesetzt sehr besorgt um
die Beziehungen zwischen Deutschland und
Frankreich und sehen bei jeder Gelegenheit den siche¬
ren Krieg beider Staaten. Der Pariser Vertreter der „Ti¬
mes " telegraphiert seinem Blatte folgendeAlarmnachrichteu:
„Das Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreich ist
immer noch ein ernstlich gespanntes. Die Kriegsvorberei¬
tungen Deutschlands machen sich besonders auf dem Gebiet
des Bahuwesens fühlbar . Güterwagen dürfen nicht mehr
wie früher ans den Nebengeleiseu großer Stationen unbe-
nützt stehen . So bald sie ausgeladen find, werden sie an
den Herkunftsort zurückgesandt . In Metz haben viele Of¬
fiziere ihre Soldaten über den kommenden Krieg instruiert.
Dies wurde uns von einem Soldaten mitgeteilt, der, in Metz
geboren, in einem dortigen bayerischen Regimente dient. Die
Grenzwachen find verdoppelt worden, und die Wege, die
unter den letzten Regengüssen stark gelitten hatten, wurden
sofort wieder ausgebessert. In Metz und Vtouville wird
Kriegsmaterial aufgehäuft . Die Berliner Kriegsakademie
unternahm eine Exkursion nach der betreffenden Gegend.
Die Fragen der Herren sollen sich auf Luxemburg erstreckt j
haben. In allen Ortschaften in der Nähe der Grenze find
Gruppen von Stabsoffizieren eingetroffen." — Dabei hat
die „ Times " noch nicht einmal alle verdächtigen Anzeichen
gesammelt . Die „ Münchener Allg. Zeitung " stellt dem Blatte
noch einige verdächtige Umstände znr Verfügung : „ Im
bayerischen Bezirksamt Tölz find ganz in aller Stille die
Straßen, die infolge des letzten Hochwassers stark gelitten
hatten , mit Beschleunigung wieder instand gesetzt worden.
Im bayerischen Armeemuseum will man bemerkt haben, daß
die dort ausgestellten Waffen besonders eifrig abgestaubt
werden. Und für die vor dem Gebäude lagernden Geschütz¬
rohre aus dem Türkenkriege werden, wie von zuver¬
lässiger Seite gemeldet wird, in der Artilleriewcrkstatt mit
Einlegung von Nachtschichten Lafetten gebaut. Es geht
schließlich noch ein Gerücht, das allerdings der Bestätigung
bedarf, daß den im Oktober zur Einstellung gelangenden
Rekruten die Kriegsartikel verlesen werden sollen. "

*
^

*

Die Aufregung in Japan hält immer noch an
und das Volk will sich mit den Friedensbediugungen absolut
nicht zufrieden geben. Eine Massenversammlung,
die am Montag in Osaka stattfaud, nahm eine Resolution
an, in der verlangt wird, daß der Friedeusvertrag
ge b r o ch en werde und das Kabinett zurück-
trete. Bei einer Ruhestörung, die sich gelegentlich dieser
Versammlung ereignete , wurden 40 Personen leicht und eine
schwer verletzt.

LandesnachrichLen.
- l- I - Aktenstekg, 12. Sept . Am SamStag abend hielt der

Evaug. Arbeiter-Verein im Gasthof z . Linde eine Versamm¬
lung ab, in der '

Arbeitersekretär Fischer Reutlingen einen
sehr interessanten Bortrag hielt über das Thema : Sind die
soz. Erlasse deS Kaisers erfüllt ? und dabei folgende Gesichts¬
punkte in den Vordergrund stellte : Wir können uns in
Deutschland nicht blos darüber freuen, daß eine kräftige
Sozialreform eingesetzt hat , sondern mit besonderer Geuug-

! tuung können und müssen wir uns immer wieder daran
erinnern, daß es der Kaiser selbst war, der die Richtlinien'
zu dieser Arbeit gegeben hat . Er war es, der darauf hin-
wies, daß der Schutz der wirtschaftlich Schwachen zu den
Hauptaufgaben des Staates gehören, und davon auszngeheu
habe, daß dabei die Gesundheit, Sittlichkeit und Gleichbe¬
rechtigung der Arbeiter vollständig zn ihrem Rechte komme.
Indem der Redner noch weiter ausführte , von welch
großer Tragweite diese kaiserlichen Erlässe für unser ge¬
samtes Volksleben bis heute gewesen seien, trotz gegenteiliger
Behauptung der Sozialdemokratie, ging er zu der eigent¬
lichen Frage über, indem er nachzuweisen suchte, in wieweit

diese Erlasse noch ihrer Erfüllung harren und wie besonders
in Bezug auf Gesundheit und Sittlichkeit, aber auch wo es
sich um die Gleichberechtigungder unteren Schichten handelt,
noch manches im Argen liege, wie dies in besonders schroffer
Weise bei dem großen Bergarbeiterstreik zum Ausdruck ge¬
kommen sei. Der Redner wies auch noch besonders
darauf hin , daß es falsche Wege seien, wenn sich der Ar¬
beiterstand immer mehr in sich selbst zurückziehe und aus
einem Kampf um Sachen , einen solchen um Personen mache,
der zum unseligen Klassenhaß führe. Weiter streben nach
den von unserem Kaiser gestellten Richtlinien unter Zusam-
meuziehuug aller Sozialgrfiuuten , welchem Stand sie auch
angehöreu. Es sei eine hervorragend nationale Pflicht , die
Vorbedingungen für Gesundheit und Sittlichkeit eines so
zahlreichen Standes wie der Arbeiterstaud zu schaffen,
denn davon hänge die Gestaltung unserer nächsten Generation ab.
Zum Schluß kam der Redner auch ans die Bedeutung der
Religion für den Arbeiterstaud zu sprechen und wies darauf
hin, daß es von sehr großer Bedeutung für den Menschen
sei, unter was für äußeren Verhältnissen er lebe, daß aber
noch mehr davon abhänge, wie jeder Einzelne in den für
ihn nun einmal gegebenen Umstände» steht . Die sitt¬
lichen Kräfte zur inneren Umgestaltung finden wir in der
Religion . Arbeit au sich sei neben der Religion sehr not¬
wendig, fie habe deshalb die evangelischen Arbeitervereine
zu einer ihrer vornehmsten Aufgabe gemacht . Sollten sich
da nicht Männer finden, sich an dieser außerordentlich not¬
wendigen Arbeit zu beteiligen , sollten wir nicht alles auf-
bietea, diese Forderungen zu realisieren. So schloß der
Redner mit der Bitte um festes Zusammenhalten und ener¬
gische Werbearbeit im kommenden Winter seine Ausführ¬
ungen unter dem reichen Beifall der Anwesenden . Vorstand
Faißt sprach dem Redner den aufrichtigen Dank der An¬
wesenden auS und bedauerte, daß nur so wenige es der
Mühe wert erachteten , sich mit so ernsten und brennenden
Fragen zu beschäftigen und versprach im kommenden Winter
eine kräftige Agitation für die evangelisch -soziale Sache zu
entfalten.

* Altensteig , 13 . Sept . Auf den Eisenbahnstationen
werden während des bevorstehenden Weiuherbstrs innerhalb
eines kurzen Zeitraumes Weinfässer in großer Anzahl leer
ankommen und gefüllt wieder abgehen. Da sich die Fässer
nach ihrer Größe und Form häufig nur wenig von ein¬
ander unterscheiden , so find bei dem massenhaften Andrang
und der gebotenen Eile leicht Verwechslungen möglich , welche
für die Beteiligten recht unangenehm werden können . Es ist da¬
her, nach amtlicherBekanntmachung, die deutliche , jeden
Zweifel überdieH ingeh örigk eit ausschließende,
auch demRegenstandhalteudeBezeichnung der
Gebinde die unerläßliche Vorbedinguugfür
deren richti ge und rechtzeitige Beförderung.
Zur Vermeidung von Verwechslungen und Verschleppungen
find die Güterstellen angewiesen worden, nur solche Fässer
auzunehmen, welche au einer der beiden Bodenseiteu mit
weißer Oelfarbe deutlich gezeichnet find ; es liegt jedoch im
eigenen Interesse der Versender, die Fässer womöglich au
beiden Bodenseiteu und mit dem vollständigen Namen zu
versehen . Ganz unerläßlich ist die deutliche und haltbare,
zweckmäßig gleichfalls an beiden Bodenseiteu auzubringende
Bezeichnung der Bestimmungsstation.

jf Nagold , 12 . Sept . Der verheiratete, in den 50er
Jahre» stehende Küfer Jakob Harr wird seit ca . 10 Tagen
vermißt. Er war in den Weinkauf gefahren und mau ver¬
mutet, daß ihm ein Unglück zugestoßeu ist. Der Vermißte
wird jetzt ausgeschrieben. AllgemeineTeilnahme wendetsich
der Frau und ihren Kindern zu.

* ßalm , 12. September . Der Bezirks - Verein
zur Erhaltung der Volkstrachten in Schwa¬
ben macht bekannt, daß anläßlich des am 21 . Sept.
d. I . in Wildberg stattfindeuden Schäferlaufs Heuer eine
Trachtenschau für den Schwarzwaldkreis
mit Prämierung verbunden ist. Die Trachten tragen¬
den Leute (letztere namentlich zur Beteiligung au der Prä¬
mierung find hiezu eingeladen. Die Festteiluehmer in Trach¬
ten sollen um 10 Uhr in Wildberg sein und sich beim Vor¬
stand des Bezirksvereius Nagold , Hru. Architekt Schitteu-
helm, melden.

ff Korö , 12 . Sept . Auf der Bildechiuger Steige ver¬
unglücke gestern das Fuhrwerk des Liudeuwirts Plaz von
Eutingen , auf dem sich außer dem Besitzer des Fuhrwerks
noch 2 Damen befanden. Die Insassen wurden aus dem
Wagen geschleudert , während Platz und eine der Damen
mit leichten Schürfungen davoukamen, mußte die andere
Dame, ein Fräulein aus Tuttlingen , die offenbar
größeren Schaden genommen hatte, vom Platze getragen
werden.



* Kerrenöerg , 12 . Sept . Wer gegenwärtig durch unsere
Stadt geht, der steht, wie Hunderte von Menschen , groß und
klein, arm und reich, mit Hopfenzopfeu beschäftigt find.
Die Hopfenernte , die die letzte Woche anfiug und in dieser
Woche ihr Ende nimmt , liefert , wenn auch nicht so gut
wie voriges Jahr , ein nach Menge und Güte beledigendes
Ergebnis.

ff Weide « OA . Sulz , 12 . Sepibr . Vorgestern Nacht
brach in dem Hause des Joh . Eßltnger Feuer aus . Das
Gebäude brannte bis auf die Grundmauern nieder . Sämt¬
liche Ernte - und Futtervorräte wurden ein Raub der Flam¬
men . Das Vieh wurde mit knapper Not gerettet . Die
Ehefrau des Besitzers , der bei einer Hochzeit in Marschal-
keozimmern abwesend war , wäre beinahe in den Flammen
umgekommen , wenn ihr wachsamer Hund sie nicht aus dem
Schlafe geweckt hätte . Die Frau rettete durch das Fenster
ihr Leben, der treue Hund mußte jedoch den Feuertod er¬
leiden . Der entstandene Schaden wird auf 12,000 Mark
geschätzt.

ff Stuttgart, 12 . Sept . Der Stuttgarter Wirtsverein
hat die hiesigen Wirte durch ein Rundschreiben aufgefordert,
angesichts der hohen Fleischpreise den Preis für den Mit¬
tagstisch vom 10 . Sept . ab um mindestens 5— 10 Pfg . zu
erhöhen . Auch für die anderen Speisen soll der Preis er¬
höht werden . In dem Rundschreiben ist ausgeführt , daß
es im eigensten Interesse sämtlicher Wirte liege, den Auf¬
schlag eintreten zu lassen . Der Aufschlag würde auch gar
nicht schwer durchführbar sein, denn die weitesten Volkskreise
hätten sich in letzter Zeit mit den hohen Fleischpreisen be¬
schäftigt und würden mit einer kleinen Erhöhung der Preise
einverstanden sein.

ff Lndrvigsvurg , 12 . Septbr. Heute früh drohte - er
südöstliche Giebel der katholischen Kirche (alte Garnisonskirche)
eiuzustürzen . Die Ursache hiezu dürfte darin liegen , daß in¬
folge der durch den Chorumbaa gegenwärtig vorgevommenen
Grabarbeiteu die nicht sehr tiefe Fundamentierung der Kirche
auf jener Seite uachgegebeu hat . Selbstverständlich find die
nötigen Vorsichtsmaßregeln getroffen wordeo.

ff Wnterkochm, 12. Sept . Der 13jährige Nikolaus
Bader bestieg auf dem Heulenberg lt . Kocherztg . eine Buche
um dürre Neste abzureißen . Dabei stürzte er herab und fiel
so unglücklich auf den Hiuterkopf , daß er eine tötliche Ver¬
letzung davontrng . Als er nicht nach Hause kam und nach
ihm gesucht wurde , fand man ihn unter der Buche tot auf.

ff Göppingen, 9. Sept . Die Herbstversammluug des
Schwab . Albvereius wird am 29 . Oktober im Apostelsaal
hier abgehalten.

ff Geislingen, 12. Sept . Im Oberamtsbezirk Geis¬
lingen befinden sich nach dem neuesten Stand 39 in das
amtsgerichtliche Genossenschaftsregister eingetragene Erwerbs¬
und Wirtschaftsgenostenschaften . Eine der jüngsten der¬
selben , für welche sich auch weitere Kreise interessieren dürften,
ist der » Erbbavverein Geislingen a . St . , e . G . m . b . H .

"
Diese Genossenschaft verfolgt den Zweck, den Bau von Wohn¬
ungen für die uiederbemittelten Klassen , insbesondere die
Arbeiter , dadurch zu fördern , daß sie Mitgliedern Erbbau¬
rechte im Sinne des bürgerlichen Gesetzbuches nach Maß¬
gabe besonderer mit ihnen abzuschlirßender Verträge ein¬
räumt und Mietgelegenheit in den auf ihren Grundstücken
erbauten Häuser vermittelt , wobei Genossenschaftsmitglieder
den Vorzug haben . Gegründet und subventioniert ist diese
Genossenschaft durch Kommerzienrat Hägele iu Geislingen.
Der Oberamtsbezirk dürfte , was die Entfaltung des Genossen¬
schaftswesens betrifft , nur durch Blaubeureu und Münfingen
übertroffeu werden.

ff Waltheim, 12 . September . Das siebenjährige Söhn-leiu des Ziegeleibefltzers Christoph Liudel stürzte von einem
Birnbaum herab . Es durchschlug ein kleines Dach am
Hause . Im darunter befindlichen Keller fand der Vater

den Knaben im bewußtlosen Zustande . Eine schwere Ge¬
hirnerschütterung führte gestern den Tod herbei.

ff Mergentheim , 12 . Septbr . Bei der heutigen Stich¬
wahl haben von 6198 Wahlberechtigten 5221 abgeßimmt.
Es entfielen auf Reg .-Rat Häffner (D . P .) 2817 Stimmen,
auf Gemeinderat Ulshöfer -Edelfingen ( Bd . d. L .) 2400
Stimmen . Häffner ist somit gewählt. 4 Stimme»
waren ungiltig.

ff Alm , 12 . September . (Ferienstrafkammer .) Der
Polizeidiener und Bauer Matth . Theurer von Steigrbroou,
OA . Müustogen hatte sein Kellerloch nicht genügend ver¬
wahrt . Er verschuldete dadurch den Tod eines bei ihm auf
Besuch weilenden Kindes , das durch die Oeffnnng iu den
Keller fiel. Das Gericht verurteilte ihn deswegen zu drei
Wochen Gefängnis.

* (verschiedenes . ) Auf einer Baustelle in der Forst¬
straße in Stuttgart wurde am Montag nachmittag der
28 Jahre alte Fuhrmann Aug . Lutz von seinem Pferde auf
die linke Nierengegend geschlagen und lebensgefährlich ver¬
letzt. — In Gaisburg kam ein Gipser , der während der
Fahrt von einem Sandwageu stieg, zu Fall und wurde Über¬
fahren . Dem Verunglückten wurde der linke Oberschenkel
abgedrückt . — Ein anscheinend zirka 35 Jahre alter un¬
bekannter Manu hat sich von der König Karl -Brücke iu
Stuttgart - Cannstatt in den Neckar gestürzt . Der
Leichnam wurde noch nicht gefunden . — Im Gablen-
berger Walde wurde eine 66 Jahre alte Frau namens
Barbara Göttle beim Beerevsucheu von einem Strolch über¬
fallen und mit einem Stiletrmesser in den Rücken gestochen.
Dir Schwerverletzte wurde nach einigen Tagen von Kindern
aufgefuvden . — In Rudersberg wurde ein 30jähriger,
iu einer Ziegelei beschäftigter Knecht von einem Pferde
auf den Kopf geschlagen . Ein Auge lief aus , das andere
soll ebenfalls beschädigt seiv. Auch erlitt er noch eine Ge¬
hirnerschütterung , so daß er kaum mit dem Leben davon¬
kommen wird . — Der Bahnaufseher I . Sprengler von Voll
bei Göppingen , der im Gasthaus zum Waldhorn inSchorn-
dorf wohnte , stürzte sich in einem Anfall von Geistes¬
störung aus einem Fenster des 2 . Stockwerks auf die Straße
und erlag den dabei erlittenen schweren Verletzungen.

* Wforzheim , 11 . Sept . Der 23 Jahre alte Kaufmann
Robert Neuhäuser unternahm gestern eine Tour von Kalten¬
bronn ins Murgtal . Dabei machte er einen kleinen Ab-
stecher auf den Rockertfelsen bei Hilpertsau , stürzte infolge
eines Fehltritts ab und war auf der Stelle tot.* Keidelvrrg , 11 . September . An der hiesigen Uni-
verfität bestand eine Oesterreichrrin , Erna Glaesmer , oanä.
wsä . aus Laibach die ärztliche Vorprüfung mit „Sehr
gut .

" Es ist dies die erste Dame , die diese Note seit Ein¬
führung der erschwerten Prüfungsordnung vom Jahre 1901
erzielte.

ff Werkt « ; 12 . September . Der Seuatspräsideut des
Oberlaudesgerichts , von Pfizer , in Stuttgart ist zum ordent¬
lichen Mitglied des Reichseisrnbrchuamts ernannt worden.

* Werkt « , 11 . Sept . Infolge der Fleischteueruog find
fast sämtliche städtischen Beamtenkategorien um Gehalts¬
aufbesserungen eingekommen . Die Petitionen werden
fast ohne Ausnahme mit der Teuerung begründet . Auch
die städtischen Arbeiter , Lieferanten usw . find vorstellig ge¬
worden.

ff Werkt « , 12 . Sept . Eine von 1500 Personen besuchte
Versammlung nahm nach Reden der Abgeordneten Wiemer
und Roseuow eine Erklärung an , welche die Oeffnuug der
Grenzen für die Einfuhr von Vieh , namentlich Schweinen,
fordert.

ff Werkt « , 12 . Sept . Nach einem Telegramm des
Gouverneurs Grafen Götzen vom 12 . Ls . Mts . find im
Südbezirk verschiedene Trupps der Auf¬
ständischen ohne Verluste auf unserer Seite
geschlagen worden . Die nördlichen Bezirke find ruhig.

Der rote Diamant.
Von Leopold Sturm.

(Fortsetzung ).
Sergius Brauin neigte ächzend beider Namensnenn¬

ung das Haupt , aber aus Olga 's Augen flammte ein hei¬
ßer Strahl der Empörung und glühendsten Hasses . Der
NameKarlowin hatte auch ihr genug gesagt , sie wußte , wie
verhaßt dieser Name in ganz Rußland war , selbst Prinz
Konstantin hatte einmal in einem Gespräch wenig sympathi¬
sche Aeußerungen über diesen Inhaber der höchsten uud
härtesten Polizeigewalt gemacht, und nun wollte der Mann
die geliebte Mutter gerade iu der letzten Viertelstunde vor
einer möglichen Rettung durch die Flucht verhaften?Das heiße slawische Blut riß die Prinzessin fort , ihre
Leidenschaft deS Hasses ließ sie alle Gebote der Vorsichtverlieren.

. Also Sie find Herr Karlowin "
, rief sie ihm mit bli¬

tzenden Augen zu, „Sie wollen meine Mama fortführeu?Soll zu all den Flüchen , die gegen Sie geschleudert find,
noch mein Fluch kommen ? "

. Prinzessin ! ' rief Sergius . — . Olga , Unglückliche . . ."Die Fürstin war aufgesprungen und wollte der erregten die
Lippen mit der Hand schließen, aber das junge Mädchen
entrang sich ihrer Umschlingung.

Und bebend klangen ihre weitere» Worte zu dem Po¬
lizei-Chef hinüber , der sich blaß , mühsam seine Fassung be¬
hauptend , au einen Türpfosten lehnte . . Nein , Mama , laßmich reden , ich muß es diesem Herrn Karlowin sagen , wie
die Menschen über ihn denken, wie sie ihn . . ."

. Prinzessin ! " Ein Aufschrei heiserer Drohung klanganS dem Munde Karlowiu 's . Sollte er da schone», wo er
so wenig geschont wurde?

In dem Rufe desharteuManues klang etwas wie ein tiefer

Schmerz . Es war Wohl mehr zu ahne » , zu fühlen , als zu
hören , uud so war es auch bei Olga . Sie stutzte, aber
sie schwieg noch nicht, wie es die übrigen Anwesenden gehofft.

» Ich will das Wort nicht wieder aussprechen, " sagte
sie ruhiger , . aber fragen will ich Sie , ob Sie bei all ' dem,
waS Sie tun zu müssen glauben , auch der Aermsteu gedenken, de¬
nen sie Vater und Mutter nehmen ? Ist denn eine Sünde
so groß , daß sie nicht durch aufrichtige Liebe gesühnt wer¬
den kann ? Wenn Sie wüßten , wie ich meine Mama
liebe , wie sie mich liebt , Sie würden sie mir nicht nehmen . "

Wie weich das durch das Zimmer klang , iu dem so
viel Angst herrschte.

Mit einem heftigen Griff hatte Karlowin die Handdes jungen Mädchens gefaßt , er hielt sie fest, als sie sich
ihm zu entreißen gedachte : „Sie glaubeu , Prinzessin , daßder Mauv , den Sie da vor sich sehen, ein Herz hart wie
Granit in der Brust hat . so daß keins der Gefühle , die Sie
da nannten , ihn je beseelte ? Ihrer Jugend , Prinzesfiu , der
Liebe zu ihrer Mutter , der . . . " er machte eine lauge Pause,
. will ich Rechnung tragen, " fuhr er daun fort , „ wenn ich
antworte , wo ich richten könnte . Haben Sie nicht iu den
Zeitungen gelesen, wie neben Paul Karlowin sein Töchter-
chen, sein einziges Kind , von einer Bombe zerschmettert und
zerrissen wurde ? Glauben Sie mir , ich gebe zehn Jahre
meines Lebens , mein ganzes bevorstehendes Leben darum,
wenn mein Kind noch einmal seine Weichen Aermchen um
meinen Hals schlingen könnte ? Sie haben von Flüchen ge¬
sprochen , Prinzessin ? Glaubeu Sie , daß ich solchen Wahn¬
witz fürchte , wo ich au die Segens - uud Liebesblicke meines
Kindes denken kann ? "

Todesschweigeu herrschte im Zimmer , keinem Ohr wa¬
ren diese halblauten , beinahe geflüsterten Worte entgangen,
welche den unerbittlichen Beamten iu einem so ganz an¬
deren Lichte zeigten. ). Und tiefe Glut brannte auf deoWan-

Mpapua hat den Ausbruch von Unruhen im südlichen Teile des
Stationsbezirkes gemeldet . Von Tringa und Mahenge
liegen keine Nachrichten vor . Gerüchtweise verlautet , daß
Teile der Besatzung von Mahenge die Aufständischen ge-
schlagen haben . Hauptmanu Richter hat über Kapstadt ein ,am 3 . Sept . stattgehabtes siegreiches Gefecht bei
Schabruna gemeldet , bei welchem auf unserer Seite ein
ASkari gefallen ist. Die Arbeiten au der EisenbahnlinieDar -es-Salaam — Mrogoro nehmen einen ruhigen Fortgaug.* Koblenz , 11 . September . Die Kaiserparade bei
Urmitz hat heute Vormittag stattgefunden und einen guten
Verlauf genommen . Die . Köln . Ztg . " meldet darüber:
Nach 5 Uhr nahm der Ausmarsch zum Paradrfeld seinen
Anfang . Kriegervereine , Zuschauer in großen Massen zogen
sich nach dem Bahnhof zu den Sonderzkgen und » ach dem Z
Rhein zur Wasferfahrt nach Urmitz. Nach 7 Uhr erschien i
in der Schloßstraße ein Hofwagen nach dem andern mit I
den Fürstlichkeiten und ihrem Gefolge . Die Fahrt ging über ,die Moselbrücke auf der Landstraße , die heute staubfrei wie
selten war , zum Paradefeld . Gegen 8 Uhr trat die Schloß - !
wache tos Gewehr . Die Kaiserin bestieg mit der Prinzessin
Viktoria zu Schaumburg -Lippe einen offenen sechsspännig
gefahrenen Wagen , den ihre schmucke Leibgarde geleitete.Die Kaiserin dankte liebenswürdig wie immer für die frohen
Grüße des trotz der frühen Stunde schon massenhaft spalier¬
bildenden Publikums . Das Gefolge fuhr iu Vierspännern.
Kurz darauf erschien der Kronprinz ; für ihn hatten Ein¬
heimische und Fremde einen besonders frohen Gruß , nament¬
lich bei der Damenwelt zeigte sich ein auffallend großes In - !
teresse für die jugeudfrische Erscheinung des Thronerben . !
Kurz vor 8 '/z Uhr nahte der Kaiser im Automobil . Eine
Zigarette rauchend dankte er für die kräftigen Hurras nach
allen Seiten und musterte bei der langsamen Fahrt durch
die Schlvßstraße die Ausschmückung , dir in der Tat hier nicht
so viel gelitten hat , wie mau gestern nach den starken Regen¬
güssen befürchtet hatte . Eine Reihe Automobile mit dem
kaiserlichen Gefolge schloß sich dem Kraftwagen des Kaisers
an . Punkt 9 Uhr erschien der Kaiser au der Spitze der
Fahnenkompagnie , übergab mit einer längeren Ansprache
an die Kommandeure diesen die neuen Feldabzeichen uud
ritt dann unter den stürmischen Hochrufen der Tribüneu-
besucher die Front der ausgestellten Kriegervereine entlang
zum rechten Flügel der Parade -Aufstellung , wo er die
Fürsten und die inzwischen eingetroffeue Kaiserin begrüßte.
Der Kaiser , der die Uniform seines Königs -Regiments Nr.
145 mit den Feldmarschallabzeichen angelegt hatte , trug,
wie die fürstlichen Gäste die Felduntform . Noch während
des Abreitens der Fronten klärte sich das Wetter auf , so
daß der Vorbeimarsch der Truppen sich in glanzvoller Weise
vollziehen konnte . In der Umgebung des Kaisers bemerkte
man den Prinzen Leopold von Bayern , den Prinzen Alb-
recht von Preußen , den Fürsten Wilhelm von Hohrnzolleru,
den Kronprinzen uud die Prinzen Eitel Fritz und Adalbert,
den jugendlichen Herzog von Counaugth , den Prinzen Ha¬
rald von Dänemark , den Prinzen Adolf zu Schaumburg -Lippe,
den Prinzen Heinrich von Preußen , den Fürsten zu Wied,
den Reichskanzler Fürsten Bülow , den Statthalter Fürste»
zu Hohenlohe , den Grafen Häseler uud zahlreiche andere
hohe Generale . Die Kaiserparade verlief bei einmaligem
Vorbeimarsch der Truppen , der Infanterie in Regimentsko-
lonuen , der Kavallerie und Artillerie im Trabe , iu Eska-
drons - und Abteilungsfrouten in schönster Weise . Auf hö¬
heren Befehl erschienen die Truppen bei der Kaiserparade
wegen des drohenden Regens nicht im Paradeanzug , son¬
dern feldmarschmäßig . — Der Kaiser verlieh anläßlich der
heutigen Parade dem Fürsten von Bülow den Charakter

^ als Generalmajor unter Belastung der Uniform des Husa-
! ren - Regiments König Wilhelm I . Rheinisches Nr . 7 . Beim
! Parademarsch führte der Reichskanzler das Königs -Husareu-
! Regiment bei dem Kaiser vorbei.

. geu der Fürstin , als Karlowin nun fortfuhr . . Gegen mich,
i den einzigen Mann , ist's wie eine Mente losgelaffen , ich
! bin vogelfrei iu Rußland . Gegen mich richtet sich das
l schlimmste Verbrechen , weil ich Karlowin heiße ; ich habe
- Haß und Verwünschungen zu ertragen wegen meiner Haud-
! lungeu , aber wie Biele von Denen , die gegen mich diese

Flüche schleudern , prüfen ihre Handlungsweise ebenso genau ?
Soll ich ein weicher Mensch bleiben , während mich reißende
Tiere in Menschengestalt umgeben ? Fragen Sie die Frau

; Fürstin , Prinzesfiu , Ihre Mutter wird mir beipflichten , daß
Karlowin nicht das Urteil verdient , das Sie mit ihren ro¬
ten Lippen so schnell über ihn fällen wollten ."

Olga 's Kühnheit war längst einem angstvolle » Beben
gewichen , jetzt blickte sie entsetzt zur Mutter . Eine Anklage
lag in den Worte » des Chefs der dritten Sektion , wie sie
nach den leidenschaftlichen Vorwürfen der Prinzessin gar
nicht vernichtender erhoben werden konnte . Welche Antwort
würde nun folgen?

Die Fürstin war heftig erschrocken. Konnte sie jetzt
noch ihrer Stieftochter , Branin gegenüber den von diesen
bisher gehegten Glaubeu au ihre Unschuld bestehen lasten?
Sie hatte nichts Verbrecherisches getan , ihre Hand war mit
keinem Vergehen befleckt , aber den regen Verkehr mit Dra-
gow uud den anderen Nihilisten , die Verbrecher gewordenwaren , konnte sie nicht leugnen uud ebeusoweoig , daß sie
den Geheimbund , deu heftig verfolgten , geschützt und geför¬
dert hatte . Strafbar war sie, uud auch die später erfolgte
Abwendung von den einstigen Gefiuuuugsgenosteu konnte
das nicht vergessen machen.

Müde richtete sie die traurigen Augen auf Olga , auf
Branin , auf deu düstereu Gast und dann wieder zu der
Tochter zurück, uud leise, widerstrebend klang es von ihren
Lippen , das Bibelwort : . Richtet nicht I" Da brach sie
zusammen.

(Fortsetzung folgt .)



ss Geestemünde, 12. September . Wie die Prov . Zeitung
meldet , kollidierte der heute hieher zmückgekehrte Fisch¬
dampfer Willy am Montag Mittag iu der Ostsee mit dem
schwedischen Schiffskutter John Dillov . Der Kutter
sank . Der Sohu des Kapitäns uud 3 Mauju
der Besatzung sind ertrunken. Die übrigen vier
Mitglieder der Besatzung wurden vom Willy gerettet uud
hier gelandet.

ff Mromöerg, 12. Septbr. Eiu Arbeiter iu Rakel, ein
Ortsarmer in Usch und ein Tischler in Labischin , die cholera-
krank waren , find gestorben . Ferner find iu Rakel ein Ar¬
beiter uud iu Karlsdorf eine Schiffseignersfrau , die cholera¬
verdächtig waren , gestorben . Bei einem Arbeiter , der als
choleraoerdächtig iu die Ueberwachongsstatiou Czarnikau ge¬
brachtworden war , konnte Cholera nicht festgestellt werden.

ff Memel, 13 . Sept . Das „ Memeler Dampfboot' meldet:
Letzte Nacht wütete in Polangrv , dem nächst gelegenen
russischen Städtchen , eine große Feuersbruust , bei
der über 50 Häuser ein Raub der Flammen
wurden . Gerettet wurde zum Teil infolge der Mithilfe der
Memeler Feuerwehr , die nachts um 11 */? Uhr telegraphisch
zur Hilfe gerufen wurde , das Schloß des Grafen Tjezkewitz.
Die Post , das Gerichtsgebäude , die neuerbaute Kirche uud
einige öffentliche Gebäude , das Kurhaus , die Badeaulageu
und das Bootshaus au der Grenze bräunten ebenfalls nieder.

AusLÄndifchßs.
ff Budapest , 12 . Sept . Die Ortschaft Nagy -Sgäläk ist

heute niedergebrannt . Ueber hundert Häuser
mit zahlreichen Nebengebäuden wurden eiu
Raub der Flammen.

* Nom , 11 . Sept . Die Erdstöße in Calabrieu
dauerten den ganzen gestrigen Tag an, richte¬
ten aber nur wenig Schaden au.

* Nom , 12 . September . Die Situation iu Kalabrien
ist unbeschreiblich . Der Handel ist völlig lahmgelegt . Mau
schätzt die Zahl der durch die Katastrophe ruinierten Exi¬
stenzen auf 200 . In der Bevölkerung machen sich Anzeichen
von Erregung geltend wegen der Langsamkeit des Ein¬
treffens der Unterstützungen.

ff No « , 12. Sept . Die Bevölkerung iu den von dem
Erdbeben betroffenen Gegenden beginnt sich zu beruhigen
und iü die Häuser zurückzukehren. Die Anwesenheit des
Königs sowie die von Behörden uud Truppen mit äußer¬
ster Selbstverleugnung uud Hingabe ausgeführteu Hilfe¬
leistungen beginnen eine wohltätige Wirkung auszuübeu
und ein Gefühl der Erleichterung und Ermutigung greift
Platz . Fast alle Leichname find beerdigt und man beginnt
Unterkunftsräume zu bauen . Die Flüsfe und Bäche in den
am meisten verwüsteten Gegenden find trotz der Trockenheit
angeschwolleu , was eine seltsame Naturerscheinung ist. Einige
treten sogar über die Ufer . Im Kreise Monteleone beträgt
die Zahl der Toten über 600.

ff Neris , 12 . Sept . Der Gesandte Dr . Rosen hatte
heute morgen eine neue Besprechung von 1 ^/z Stunden mit
Revoil . Es werden keine offiziellen Mitteilungen erfolgen,
ehe diese Beratungen beendet find . Immerhin wird ver¬
sichert , daß der sich aus den ersten Zusammenkünften er¬
gebende Eindruck eiu befriedigender und eine baldige Einig¬
ung wahrscheinlich ist.

* Netersvurg , 12 . Sept . Die letzten Nachrichten aus
Baku besagen , daß die Lage fortgesetzt eine schwierige
ist Es stu d jetzt schon 10 Stadtteile völlig zer¬
stört . Die Tartaren setzen die Plünderun¬
gen fort . Dir Truppen machten von ihren
Waffen Gebrauch , wobei 70 Personen getötet
wurde « .

* In Hdeffa trafen am Freitag 7 Schiffe der Flotte des
Schwarze » Meeres ein, die mehr als 2000 der meuterischen
Seeleute von den Schiffen „Pobjedouoszew "

, „ Pruth " und
„ Jekaterina II " au Bord hatten . Die Leute sollen iu
kleinen Abteilungen unter die Truppen des Distrikts Odessa
verteilt uud nach Verlauf vou6 Monaten nach verschiedenen
sibirischen Garnisonen geschickt werden.

* Kelfiugsors , 12 . September . Ein unbekannter
Dampfer von 300 Tonnen Gehalt lief in der Nacht vom
Douuerstag au der Insel Kolosch , 25 Meilen von Jakobs-
siadt , au . Infolge starken Nebels stieß das Schiff unweit
der Küste am Freitag auf eine Sandbank , wobei plötz¬
lich eine Explosion erfolgte , bei der der
Dampfer samt der Bemannung iu die Luft
flog, uur der Hintere Teil uud der Bug des Schiffes
blieben später über Wasser sichtbar . Das Schiff war
mit Gewehren uud Munition beladen . Das
Wasser war au der Oberfläche mit Gewehr¬
kolben bedeckt . Am Ufer wurden über 1300
Magazingewehre geborgen , außerdem drei
Kisten mit Patronen. Der Name des Schiffes ist
mit Farbe überstricheu . Bei dem Schiffe wurde ein schwe¬
disches Rettungsboot , sowie deutsche uud englische Flaggen
gefunden . Mau nimmt au , daß der Dampfer unter ameri¬
kanischer Klaaae fuhr.

ff Lo « g« y , 12 . Sept . 100 ausständige Arbeiter ver¬
anstalteten eine Kundgebung . Eine Dragouerabteiluug suchte
dies zu verhindern ; hiebei eutspauu sich eiu Haudgemeoge.
Ein Ausständiger , belgischer Nationalität wurde getötet.

ff London , 12. Sept . Nach amtliche« Bericht kamen
im August in Indien uud iu Birma 7818 Todes¬
fälle au Cholera vor , wovon 5592 auf die Präsident¬
schaft Bombay entfielen.

* London , 12 . September . Von der japanischen Mand¬
schureiarmee zurückgekehrt, telegraphierte der Kriegskorre-
spoudeut der „Times " aus Fuuschautei : Iu der Armee
herrscht starke Erbitterung über die Frie-
deusbediugungeu. Die Armee ist enttäuscht dar¬

über , daß ihr noch nicht einmal Gelegenheit zu einem ent¬
scheidenden Schlage gegen die Russen geboten wurde.

ff Tokio , 12 . September . Das Panzerschiff
Mikasa fing Feuer und sank gestern morgen
2 Uhr 30.

ff Tokio , 12. Sept. Wie das Marinedepartement be¬
kannt gibt , var das Feuer au Bord des Mikasa am 10.
ds . um Mitternacht ausgebrochen . Die Ursache des Feuers
ist unbekannt . Ehe die Besatzung gerettet wer¬
den konnte , erreichte das Feuer die Pulver¬
kammer uud es erfolgte eine Explosion,
die auf Backbord au der Wasserlinie ein Loch riß . Au
Bord befanden sich 599 Menschen einschließlich
der Seeleute von anderen Schiffen , die zur Hilfeleistung
herbeigeeilt waren . Ueber die Ursache des Feuers ist Unter¬
suchung eingeleitet . (Der „ Mikasa " hatte eine Wasserver¬
drängung von 15 362 Tonne », war also das zweitgrößte
Schiff der japanischen Kriegsflotte . Die Armierung bestand
aus 4 Stück 30,5 om in 2 Bt ., 14 St . 15 ow, . 20 St.
7,6 om , 12 St . 4,7 om Schuellfeuerkanouen , 8 Maschinen¬
gewehren und 4 Torpedorohren .)

Neueste Nachrichten.
ff Tokio , 13 . Sept . Die . Mikasa " lag, als die Ex¬

plosion erfolgte , in Sasebo vor Anker. Gleich nach der
Explosiou sank die „Mikasa "

. Die an Bord
befindliche « Mensche « — wie bereits gemeldet
SSO — kamen ums Leben . Admiral Togo befand sich
zur Zeit des Unglücks nicht an Bord der . Mikasa . "

ff TEo , 13 . Septbr . Iu der Richtung auf
Ssiuching griffen ungefähr 3 Regimenter
Russen am 11 . ds . Suschan an , wurden aber
sofort von deu Japanern zurückgeworfeu.

Vermischtes.
* Der stramme Grenadier. Eiu eigenartiges Mißge¬

schick stieß bei der Kaiserparade einem Leibgrenadier des
Großh . Bad . Leib-Grenadier -Regimeuts in Karlsruhe zu.
Mag es sein, wie es will , war der Stiefel zu groß , oder
der Fuß zu klein, kurzum , der Leibgrenadier warf seine Beine
so hoch, daß ihm ein Stiefel ausflog , so daß er hinter
seinem Regiment Zurückbleiben mußte , um seinen verlorenen
Stiefel wieder zu erhaschen Für diese stramme Heldentat
wurde er von dem Publikum rechts der Tribüne mit lautem
Bravo und herzhaftem Lachen begrüßt . Selbst die Herren
Hauptleute , die hinter dem Regiment ritten , konnten sich
kaum vor Lachen im Sattel aufrecht halten.

ss . Durch Wachsamkeit kommt man empor . " Nach
einer Meldung aus Belgrad hat der Geueraladjntant des
Königs von Serbien , Miloschewitsch , um seine Verabschied¬
ung bitten müssen , weil er beim Empfang des österreichisch¬
ungarischen Gesandten zum Antritt seines Dienstes nicht
rechtzeitig erschienen war . Hierzu schreibt man der Frank¬
furter Zeitung : Als Milte der 70er Jahre König Albert
von Sachsen nach Weimar zum Besuch des Großherzogs
fuhr , hatte sein Generaladjutant v. N . die Abfahrzeit des
Sonderzuges . verschlafen " und konnte erst einige Stunden
später , als sein Herr , in der Jlmstadt eintreffen . Nach einigen
Tagen aber las mau in den Amtsblättern , daß dem General-
adjutanteu das Großkreuz des Weißen -Falken -Ordeus ver¬
liehen worden sei, das hohe weimarische Ehrenzeichen , das
auch „Orden der Wachsamkeit " heißt uud die Worte trägt:
viAilsnäo asoouäimns (durch Wachsamkeit kommt mau empor)

ss Drei entsprungene Löwe » verursachte » dieser Tage
in Moskau wilde Straßenszeuen . Eiu fürwitziger Stall¬
junge des dortigen Zirkus hatte das Gitter an dem Löwen¬
käfig geöffnet . Der Löwe . Faust, " eiu wahres Pracht¬
exemplar entsprang — wie in der Petersburger Zeitung zu
lesen ist — mit mächtigem Satz dem Gefängnis , ihm folgte
seine bessere Hälfte , wahrscheinlich . Margarethe " und beider
Sproß . Mit einem großen Sprunge erreichte das Familien¬
oberhaupt den uächststehendev Gaul eines Lastfuhrwerks und
ein Nachtessen begann . Das nächste Opfer sollte eiu Stall¬
knecht sein ; glücklicherweise gelang es ihm , durch eine ge¬
wandte Bewegung zu entschlüpfen , freilich mit arg zer¬
kratztem Nacken und Rücken. Eine weitere Umschau der
hungrigen Tiere ließ einen Mann als besonderes leckeren
Bissen erscheinen . Heulend vor Entsetzen raunte er davon
und sprang in einen großen gefüllten Wasserbehälter . Ver¬
blüfft ließen die Löwen den unglücklichen Manu , der regungs¬
los in seinem unfreiwilligen Bade verharrte , ungeschoren.
Das Brüllen der wildgewordeneu Bestien , das Geschrei der
Zirkusleute , die mit der Gewandtheit voo Akrobaten an deu
Brandleiteru auf die Dächer kletterte», das Wiehern der
rasend gewordenen Pferde , das Brummen der Bären und
das Gebrüll der anderen Löwen iu ihren Käfigen — alles
das schuf eiu Konzert , das auch dem Beherzten Schauer des
Schreckens deu Rücken hinab jagen konnte . Endlich er¬
schienen Soldaten und Feuerwehrleute . Durch eine blinde
Salve wurden die Tiere zurückgedrängt , dann begann die
Wehr ihre Arbeit . Die mächtigen Wasserstrahlen der Dampf¬
spritzen warfen die „Wüstenkönige " wie Spielbälle umher.
Mau verfolgte die Taktik , die Tiere allmählich in die Käfige
zurückzudrängeu . Allein , so leicht waren die Bestien nicht
zum Aufgeben ihrer Freiheit zu bringen . Immer wieder

' warfen sie sich auf die Feuerwehrleute , die sich nur durch
! Vorhalten der breuuendeu Fackeln vor dem Zerfleischt-

werdeu retten konnten . Die Lage schien verzweifelt ernst . Da
saust eine Droschke heran . Ihr entsteigt eiu Herr im Ueber-
rock uud Zylinder — einer der Bändiger . Er bahnt sich
durch die Menge deu Weg zu deu raseudeu Tieren uud
nimmt eins nach dem anderen am Schlafittchen uud expe¬
diert sie iu deu Käfig . Die Tiere waren folgsam wie, im
wahren Sinne des Wortes , begossene Pudel . Nur „ Mar¬
garethe " fletschte grollend ihren Herrn an , doch bald ge¬
lang auch die Zähmung dieser Widerspenstige ».

Handel und Verkehr.
* Stuttgart , 12 . Sept . Die Würlt . Notenbank hat ih¬

ren Diskontsatz für Wechsel auf 4 "/, und ihren Zinsfuß
für Darlehen auf gesetzlich zugelassene Wertpapiere auf 5 °/„
erhöht.

* Müuchen , 11 . Sept . Die Bayerische Notenbank hat
deu Wechseldiskont auf 4 °/g und deu Lombardziusfuß auf
5 °/o erhöht.

* Dresde « , 11 . Sept . Die Sächsische Bank hat deu
Wechs eldiskont auf 4 °/g , den Lombardzinsfuß auf 5 "/o erhöht.* ZMerrsteig , 13 . Sept . Die Zufuhr zu dem gestern hier ftatt-
geftmdenen Viehmarkt war besonders groß . Es waren 174 Paar
Ochsen , 67 Stück Kühe und 63 Stück Jung - oder Schmalvieh , also
zusammen 478 Stück Vieh zugesührt . Der Handel war nicht besonders
lebhaft , da die Händler nicht zahlreich waren . Die Preise hielten sich
am Anfang des Marktes in gleicher Höhe , gingen aber später etwas
zurück. — Auch auf dem Schweinemarkt war die Zufuhr groß.

Milchschweine kosteten 4L — 50 Mark und auch bei den Läuferschweinen
waren die Preise hoch.

' Stuttgart , 12 . Septbr . ( Schlachtviehmarkt ) Erlös aus V,
Kilo Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästete 79 — 81 Pfg ., fleischige
und ältere — bis — . Bullen (Farren) : vollfleischige 64 —65 Pfg .,
ältere und wenig fleischige 62 - 63 Pfg . ; Stiere und Jungrinder : aus¬
gemästete 78 bis 80 Pfg . , fleischige — bis — Pfg . , geringe — bis — Pfg .,
Kühe : junge ausgemästete — bis — , ältere ausgemästete 74 - 77 Pfg . ,

' mäßig genährte Kalbeln und jüngere Kühe 70 — 73 Pfennig , ge¬
ringere — bis — Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 90 — 93 Pfg . , gMe
Saugkälber 87 — 90 Pfennig , geringere Saugkälber — bis — Pfennig;
Schweine : junge fleischige 79 — 80 Pfg . , schwere fette 77 — 78 Pfennig,
geringe Sauen 70 — 72 Pfg.

ss Stuttgart . 12 . Sept . Kartoffelgroßmarkt auf dem
Leonhardsplatz . Zufuhr 500 Ztr . Preis 2 .20 - 3.30 Mk . per Ztr . —
Krautmarkt aus dem Charlottenplatz Zufuhr 1200 Stück . Preis
18 — 22 Mk für 100 Stück . Most o'b st m a rkt auf dem Wilhelms¬
platz . Zufuhr 600 Ztr . Preis 5 - 5 .80 Mk . per Ztr.* Tübingen , 12 . Sept . Gestern wurden 2 Ballen Hopfen per
Ztr . 42 Mark verkauft.

* Wonr Woöensee , 11 . Sept . Im Hopfengeschäft war die ganze
Woche über keine besonders erfreuliche Stimmung zu bemerk , n . Bet
wenig lebhaftem Handel gingen die Pieise fast von Tag zu Tag zu¬
rück, so daß zu Ende der abgelaufenen Woche für erstklassige Späthop¬
fen 60 — 60 Mk . , für Mittelsorte 35 — 45 Mk .' und für geringe Ware
gar nur 25 — 35 Mk . bezahlt wurden . Frühhopfen erzielten für bes¬
sere Qualität etwas höhere Preise . Bis zu 80 Mk . per Zt.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteig.

3000 HrUbrrichtr
von

KM- «. Kußeilmilm
bezeuge « übereinstimmend die oft geradezu
verblüffende Wirkung des vo « der Firma
Brockha « s K Cie . i « Berliu -Haleufee i«
de« Haudel gebrachte « Pflauzeuheilmittels.

Fünftausend Patienten haben iu einem Zeiträume vou
knapp 2 V2 Jahren aus freiem Antriebe — iu mitunter be¬
geisterten Worten — die wohltätige Wirkung des vou der

Firma Brockhaus L Cie. iu Berlin -Haleusee in deu Haudel
gebrachten Mittels bestätigt . Damit dürfte der Beweis für
dessen Vortrefflichkrit vollauf erbracht sein. Die Anerkenn¬
ungsschreiben , die Wohl in jedem eiuzelueu Falle dem Ge¬
fühle der Freuve über deu gehabten Erfolg entsprungen
find , liegen iu dem Bureau der Firma zu jedermauos Ein-
ficht zur Verfügung . Eine große Anzahl dieser Briefe stammt
von Luugeufchwirrdsüchtige « , die fast einstimmig be¬
richten , daß schon nach kurzem Gebrauch des Mittels eine
wesentliche Besserung zu verzeichnen gewesen sei . Eine
weitere , nicht minder große Zahl der Dankschreiben ist vou
Patienten eingelaufen , die au chro « ifche » Katarrhe « ,
altem Huste « , chrouifcher Heiserkeit , Verschleim¬
ung , Asthma , chrouifcher Bronchitis re. grlitteu
haben und bekunden , daß das Brockhaus '

sche Heilmittel
mitunter g er ade zu überraschend schnell gewirkt
habe.

Eine Sache die so vielen Leidenden geholfen hat,
sollte vou niemandem unbeachtet gelassen werde », der mit
irgend einer Affektiv» der Lunge oder des Halses zu kämpfen
hat . Das Mittel , lediglich aus den Blättern uud Blüten der
Oklooxsio oobiolsnoa , einer giftfreien Heilpflanze , her-
gestellt, ist zufolge einer Kaiserlichen Verordnung vom 22.
Oktober 1901 dem freien Verkehr überlassen uud so billig,
daß es auch von Minderbemittelten angewandt werden
kann . Um dasselbe immer weiteren Kreisen dienstbar
zu machen , erklärt sich die oben genannte Firma bereit,
jedem Inter¬
essenten eine
Probe kostenlos
zur Verfügung

zu stellen . Wer
diese kostenlose
Probe zu er¬
halten wünscht,

möge der Firma Brockhaus L Cie. seiue Adresse mitteileu
und seinem Briefe 20 Pfg . für Porto rc . beilegen . Er er¬
hält daun die Probe umgehend franko zugesaudt ; beigelegt
wird ihr , ebenfalls durchaus kostenfrei, eine umfangreiche
Broschüre , herausgegeben von dem Kreisphyfikus a . D.
vr . w6 <l . A . Kühner in Coburg , iu der neben einer Reihe
glänzender Heilberichteeines Wiener Arztes zahlreiche notariell
beglaubigte Dank - uud Anerkennungsschreiben abgedruckt find.



Alteusteig.

HüthttkKIittMttß.
Zar Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir unS,

> Verwandte, Freunde und Bekannte auf
> Samstag , de« 16 . September VS . IS.
> z« einem Glas « Wein in d -» s G »sth »ns zn « „Adler " hier
' freundlichft einzuladeu.

Kiedrilh Fritz
Sohn des

Jakob Fritz, Schmieds
in Aalen.

Tochter des
f Jakob Friedrich Rau

Bäckers hier.

Kirchgang um /2I 2 Uhr.

Wir bitte «, dies statt jeder besonderen
Einladung eutgegennehmen zn wolle «.

Rur

timichtt Mßln-MMl
der Geschwister

Ernestine v. Elmire Boucher ans Paris.
Biolinvirtuosttt . Klaviervirtuofin.

Am Sonntag , de« IV. Srptdr.
im Saale -es Gafthofes z. Stern.

Billets im Vorverkauf in der Expedition vou „Aus den
Tannen " «nd im Gasthof z . „Stern " 1 .25 Mk.; an der
Kaste tritt eine Erhöhung pro Bittet von 26 Pfg . ein.
Schüler und Schülerinnen nur an der Kaste 50 Pfg.
Anfnns 8 Lttzv Rnssensffnrrns 7 Ntzv.

stsgollj.
Von bouts ab beiinckst sivk mein

;n meinem tzVoknbaues kir. 321 cksr ^ rsulisnstäcltei ' sti ' Lgee
(Iriiker llsm lierrn Oboramtsbaumeistor 8okustei - gekörig) gegenitbör
öor öierbnauerei rur Krone.

keolitssimslt
Für Schnle , Hans nnd Straße
find die echte«

VLeyla ' s "WU

KnabenanMe
in jeder Jahreszeit und bei
jeder Witterung
- ie sefnndefte n . r»sv-
teiltznftefteLNei
Tadelloser Sitz ! Klegante Jormen!

Verkaufsstelle:
Kiedrich KM, Alteusteig.
Ausführliche Kataloge gratis.

Li ' ilinei'

sticken, stopfen, nähen
vor- «nd rückwärts.
SrAMes FadriNI!
NtztttMamOmMt!

Bequemste
Zahlungsbedingungen.

Vertreter:
Irrlirt » Wüllen
Schlosserei , Altensteig.

Billigste Preise.

« lt -nsteig , 13 . Sept . 1905.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmäch¬

tigen hat es in seinem
nnerforschlkchen Rat¬
schlüsse gefallen, heute
mittag 1 Uhr unser
innigstgeliebtes Kind

Anna
nach kurzem Leiden unerwartet
schnell im Alter von 1 Jahr
5 Monaten zu sich in den
Himmel zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten
die tieftrauerndeu Eltern :

Gottfried Dietsch und Frau
PHMPPlne , geb . Schill.
Beerdigung Freitag nach¬

mittag 3 Uhr.

findet ein junger gesunder
Bursche von geordneten El¬
tern sofort oder später Stelle
bei guter Verpflegung und
Bezahlung.

Hrrss Rnrr
Calw.

W i l d b a d.

Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
wird gesucht für dauernd in gute
Stelle . Lohn 180 Mk.

Christian Riexinger
Hauptstraße 83.

Altensteig.
Eine große Answahl für den

Herbst frisch eingetroffener
Kleider- und
Blusenstoffe

Baumwollslanclle

Fünfbronn , 12. September 1905.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem so plötzlichen Hinscheideu
unserer lieben Mutter, Groß- und Schwieger¬
mutter

Elisabethe Katharine Keck
geb. Schaible

insbesondere für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte, für den schönen Gesang
des verehrl . Liederkranzes und des Hru. Lehrers

mit seinen Schülern sagt herzlichen Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Matthäus Keck
Gemeindepfleger.

Bettzeugle
Schurzzeugle
wollene Bettücher
Uuterrockstvffe

empfehle zu den billigste « Preise«
Friede. Adrion.

Spielberg.
Eine noch gut erhaltene, fast neue

Kntterschneid
Maschine

sowie einen
« fing

mit Gestell und eine starke,
hölzerne

Egge
alles in gutem Zustande, verkauft
billigst nnd kann jeden Tag ein
Kauf abgeschlossen werden.

Karl Batch.
Wörnersberg.

jAI s^sevd
4jährig , verkauft

Joh . Armbrnster.
Garrweiler.

Einige hundert Liter

Gbstinsst
hat abzugebeu HirschwirtSchleeh.

» » » » » » » » » » WWWWMM«

« tteirsters

Totenkriinze, Totendongnets,
Sterdkleider, Sterdkifle«,

Schleife« , Schleier, Armstor,
Hutstor

«Mpfichlt billigst

Ir . Adrion.

Aus
Pfalrgrasenweiler.

Malzkeime, Melasse,
Thomasschlackenmehl

u«d Kainit
nimmt Bestellungen entgegen

Georg Schleeh.

O

beginnt wieder ei» neues Quartal aller

Zeitschriften
und

Mode;eit««gen.
Diese werdeaam Vesten «nd billigsten

durch die Buchhandlung am Platze be¬

zogen ; der Bezug durch die Post ist stets
teurer. Die Lieferung erfolgt schnellstens durch die

Wkktt
'
sche SMaudlMg

L. Lank.

Aruchtpreise.
Nagold , 9 . September.

Neuer Dinkel . . . 8 50 7 26- 9 65Weizen
Kernen
Roggen

10 50
- 9 60 —
- 8 -

6 SO
8 20

Biktualienpreise:
. Klg. Butter . . . . 100 - 105 ^
jwei Eier . 14—15 ^

Familtennachrichten.
Verlobte : Pauline Wolf mit Friedrich

Hang von Freudenstadt.
Gestorbene : Freudenstadt : Friedrich

Haas , Privatier , 75 Jahre.
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